
Ein reizvo!Jes Studienobjekt bildete der I II i n  g 'e r Be r g  (1474 m). Von NNW-strei

cheuden Piattenkalken J.e,icht synklinal eingeengt, f,iuden sich hier 1in Hacher Lagerung Jä,a·ssi

sche Fleckenmergel, oa. 1 m mächtige, >gl'aue, Plagiostoma gigantea (det. SUMMESBERGER) füh

rende Kalke des H e t t a n  g i e n und ein etwa 5 m mächtiger Aduet·er Kalk mtit Arietiten, 

Lytoceraten usw. Eine kleine Wandstufe kennz.eichnet ·die Grenze zu ·d.en hangenden, gipfeJ

hauend.en Malmbasisschichten. 

Eng gefaltete Oheralmer Schichten verweisen :im Gipfelbereich de,s F a i ·S t e n a u e r  
S c  h .a f b e r g e  s .auf eine bedeutende E-W-Quereinengung. Sie beWJirkte die tektonische 

Trennung vom Zwölferhorn. Mißachtet man sie, hat man die ZwöJferhorn-Synklinale mit 

der Hirsch.seiteu-SyukJ,inale WNW des Faistenauer Schafberges zu verbinden. 

Die Mialmhasisschichten reduzieren sich im Li,egenden der Ober.almer Schlichten ge•gen das 

N-End.e .d,es Faistenauer Schafbel'ges, während die tieferen jul1a•s&ischen Ablagerungen, d.ie 

Liasf!eckenmergel, Liasspongienkalke und die Adneter Kalke in ziemlich g.leichhleähenden 

Mächtigkeiten um die S-Flanke der Erh.ehung zu verfolgen sind. 

N,ach den Untersuchungen von R. ÜBERHAUSER rund H. STRADNER erwiesen sich einige Pro

ben .aus .den ktiesdigen Malmbasisschichten a1s mikrofo·ssilführend, so die Probe St. W. 36, d"e 

am Weg I l l i n g.e r A l m - S c h.a f h e r g alm, in ll80m Sh. aus cm-·dm-gehankten, 

grünlichgrauen, z. T. rötlichen ·kcieseligen Mergeln ·entnommen wurde. Sie weist .einen Nanno

pl.ankton des LliJa,s his Unter-Dog.ger auf. Die Probe St. W. 39 aus den sandig.eu Mergel

schiefer-Einsch.ahun�en der dm-geh ankten, grauen, kiesel,igen Mergel des I II in g e r B e r  g

g i p f .e I .s (K. 1375) führen No.dosa11iiden, Lenticrul.inen, Ostracoden und Radioladen (det. 

R. ÜBERHAUSEER) sowie e,iue in den Mittleren Dogger bis Malm zu stellende Monoflora von 

Coccolithus barnese. Auch die foraminifen- und ra.diolarienführend.en Mergelschiefe11einsch.al

tuugen in den kiesdigen Mialmha&isschichten des F a i •S t e n •a u ·e r S c h a f b e r g e s (Probe 

St. W. 42) lassen auf Grund des Nannoplanktons diese Einstufung zu. 
. 

Berimt (1969) iiber grologisme Auf'nah:men i:m Flysdt bei Unteradt; 

Aftersee (Blatt 65, Attersee) 

Von SIEGMUND PREY 

Elf Aufnahmstage wurden ,dazu verWJendet, eine geologische Aufnahme im Flysch der 

Umgehung von Untel.'ach zu beginnen. Es wurden vor aUem die Südost- und Osthänge des 

G r o ß e n H o I I •e r 'h e r g e ·S heg.ang.eu. 

Fast d.as gesamte Gehiet wir,d von Zemeutmergelse11ie aufg.e.baut, die hauptsächlich aus 

gr.aueu, mehr minder .schiefenigen Mergeln und Kalksandsteinhä·nken, sow.ie untergeordnet 

gnauen oder .grüuiichen Tonmergelschief,erlag.eu besteht. Es herrscht >Starke F,aJtung. Im Drehen 

des genereUen Streichens ·aus der E-W-Richtuug im H o c h pI e  t t sp i t z k a m  m hzw. dem 

ESE-Streicheu der näheren Umgehung von U n t e r a c h in d.ie ENE-NE-Richtung riu den 

Südosthängen des H o c h g u p f ze,]gt Blich der Einfluß von Störungsstreifen, d1ie die Aus

räumung der Atterseefurche begünstigt haben. 

Am Forstweg SW AI :m b e r  g s t u  b e wurde in einer leider Z·er.sprungenen Mergelplatte 
e.iu 15 cm .großer Zoophycus gesehen. Ein •schöner Aufschluß an dem Forstweg ca. 700 m NE 

H o I z ·s t u  b e zeigt interessante syuse.dimeutäre Gleiterscheinuugeu. 

Iu U u t .e r •a c h selbst wur.de NW Fl'ie·dhof ein Rundhuckel aus R.eiselshel'ger Sandsterin 

angetroffen - der einzige Hiuwe1is auf das Vorhandensein tieferer Schichten d,es Flyschprofils 

unter der .d.ichten Moräneudecke. Tiefere Fiyschs<hichteu sind dem Verfasser von früher her 

aus .den Nordhängen des H o c h pI e  t t s p i t z  z u  g e ·s he�anut. 

Große Verbreitung b.e.sitz,en Moräneu. Sie bilden vor allem die .sauftereu Hänge westlich 

bis nördlich U u t e r a c h und breiten sich W und WNW M e n e r w e g bis etwa 700 m Höhe, 
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sowie in Seenähe etwa bis R ce ci t h 'ans. In ,schlecht aufgeschlossenen Gehieten sind sie oft 
schwer zu erkennen, cinshesondere wenn sie ,f,ast ansschließl,ich ·ans Flyschgeschieben bestehen. 
Reichtum can �alkalpinen Geschiehen hingegen erleichtert das Erkennen. Blö<ke von Quarziten 
des Fly,schg,ault und von Re,iselsberger Sandstein gibt es in den Moränen be,i Unterach. 

WNW U n t e r ·a c h ereigneten .sich in postglazialer Zeit größere Rutschung,en, die Moräne, 

im höheren Teil auch Flysch betroffen haben. Die Abrisse liegen zwischen 600 un.d 700 m 

Höhe, d1ie Rutschma'SSen sind bis in den Ortshereich NW W i e s e n b ö c k vorgedmmgen. 
Hier wu11de berichtet, daß lin Tiefen his zu 3m in Baugruben dicke Baumstämme, wahrschein· 

lieh Tannen, geJunden worden sind, von denen welche noch neben der Umf•ahrungsstr,aße N 
E l l  e n d deponiert sind. 

Die 'Geländed,arstellung 'auf der topographischen Karte läßt sehr zu wünschen übrig. So 

kommen z. B. dcie Ebenheiten der obersten Rutschnischen der eben erwähnten großen Rut
sdmng, odcer die relativ breiten Ebenh,eit,en SW H o c h g u p f und am Weg zur Hochplett· 
spitze 250m WNW P. 697 m in keiner Weise zum Ausdruck. Auch der Bach NW E l l  e n d 
ist zum Teil falsch gezeichnet. 

Berimt (1969) über geologisme Untersnmnngen bn Gebiete 
Ton Windismgarsten auf Blatt 99 (Rottenmann); 

Von SIEGMUND PREY 

Hauptgegenstand der knapp V'ierwöchigen Kartierung.sarbeiten war ,das Gebiet A u  g u s t i n· 
k o g ce 1 - L a n  g f i r ,s t -Gehöft Z 1i s t 1 e r, o,stnordi>stlich Windisch�arst,en. 

In erster Linie wurde der lan�hiin verfolghare Zug von Opponitzer Kalken kartiert, der 

durch ,d,ie .genannten Gipfel markiert wird. Südlich d,esselben läßt ,sich aus der Geg,end N 
M u t tI i n  g ein Streifen von Hauptdolomit bis in d,ie Gegend vom Z i s t I e r verfolgen, 
wo er .durch zwei ,schmale AntikliJnalen mit Kernen aus Lunzer Schichten und einer unvoll
ständigen Umrahmung durch Opponitzer Kalk,e ,aufgespalten wird. N Z ist I e r  aber l:iegt 
das Westende ,des ,großen, g,egen Osten bis auf 800 m Breite anwachsenden und ESE Zistler 

mit den .genannten kleinen Antiklinalen verschmelzenden Areals von Lunzer Schichten, die 
die lang,g,estreckte Talung südlich L a n g f Ii r s t aufbauen. An den Rändern der Opponitzer 
Kalke tr,eten häufig Dolinen auf. 

Nördlich von ,dJiesem Dolomitzug folgt Opponitzer Kalk, der aus dem Hangenden der 
Lunzer Schichten gegen Westen herübeJJSt11eicht, je,doch konnten an der Störung hisher nirgends 
Lunzer Schichten beobachtet werden. 

Üstlich de,s G r ,a b e n s S H ,a ,sIe r s g ·a t t e r  zeigt •der Zug von Opponitzer Kalk eine 
interessante tektonische Aufsp,altung ,in drei Kalkzüge, die durch Ha,uptdolomitstreifen mehr 

minder vollständig getrennt wer,den. Bei dem übHchen EinfaUen gegen N-NNE müssen die 
Hwuptstörungen am Südrand der Kalkzüge vermutet werden. Diese Partie wird im Osten von 
einer 'Gruppe von Querstörungen ,abgeschnitten; der Gipfel d,es A u  g ucs t i n  k o g e I s (1325 m) 
besteht ,ans Hauptdolomit. Dann bleibt d,er Kalkzug zunächst ,im Südhang. Eine weötere kleine 
Querstörungszone l:iegt SSW G r o i ß e n a I m. 

Erst NNE B r 'a n d n e r  r e i t  h der Karte (verfallend) spaltet sich im Norden ein gegen 

Westen ausspitzender Keil von Opponitzer Kalk von der Hauptmasse ab und löst sich gegen 
Westen in einige kleine Linsen auf. Von h,ier ostwärts aber wird der Kalk wieder �amm
biLdend. 

Die Störungen, die Kalke und Dolomite betroffen haben, ,sind die Ur.sache für verbre1itete 

Bergzerreißungen und Sackungen, wobei sich oft größere Geste,inspartien ganz in Blockwerk 
aufgelöst haben. 
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